
REGENSTAUF. „Es soll keiner glauben,
dass wir immer noch beleidigt sind,
weil wir das Gymnasium nicht be-
kommen haben und deshalb als Ersatz
die FOS wollen“, sagt Regenstaufs Bür-
germeister Siegfried Böhringer. Eines
aber ärgert ihn in der Diskussion zwi-
schen Kreis und Stadt, wo denn, wenn
überhaupt, eine zweite „Zelle“ der
BOS/FOS entstehen könnte: Die Dis-
kussion, so wie sie jetzt laufe, vermitt-
le den Eindruck, dass Regenstauf
schlecht zu erreichen sei. Gerade das
Gegenteil aber sei der Fall. Regenstauf
sei über Zug, Bundesstraße und Auto-
bahn hervorragend angebunden und
gerade im morgendlichen Berufsver-
kehr für alle, die nördlich der Donau
wohnten, antizyklisch schneller zu er-
reichen als der jetzige Standort in der
Landshuter Straße.
Die Realschule, die Förderschule, die
Internationale Schule und die Eckert-
Schulen würden zu einem großen Teil
von auswertigen Schülern besucht.
Gerade die Internationale Schule oder
die Eckert-Schulen hätten bewiesen:
„Wenn es ein interessantes Schulange-
bot gibt, muss ich dahin, wo die Schu-
le steht.“

Für eine FOS im ehemaligen alten
Krankenhaus, so wie von Landrat Her-
bert Mirbeth angedacht, würde laut
Böhriger einiges sprechen. Die Infra-
struktur an der Stelle würde stimmen.
In unmittelbarer Nähe gäbe es Ein-
kaufs- und Freizeitmöglichkeiten so-
wie Gastronomie. „Der Standort läge
in keinem Fall an der Peripherie des
Orts.“ Was Böhringer bei der Standort-
diskussion vermisst, ist die Zusam-
menarbeit zwischen Stadt und Land-
kreis: „Bei einem so wichtigen Thema
müssen beidemitreden.“
Nicht überzeugen können ihn auch
die Zahlen, die belegen sollen, dass

eine BOS/FOS im nördlichen Land-
kreis nur für wenige Schüler interes-
sant sei. Wenn der Direktor der
FOS/BOS, Karl-Heinz Kirchberger die
angeblich zu geringe Zahl an Schülern
aus dem nördlichen Landkreis angebe,
dann müsste er zum Vergleich auch
Zahlen aus den anderen Bereichen vor-
legen. Erst dann ließen sich aussage-
kräftige Vergleiche anstellen. (ng)

„Sind nicht beleidigt“
REAKTIONMit Verwunderung
verfolgt Bürgermeister Sieg-
fried Böhringer die Diskus-
sion um den künftigen
Standort der BOS/FOS.

POIKAM/OBERAMMERGAU. Fallschirm-
springer Michael Aunkofer hat mit
seinem Team den dritten Platz bei den
deutschen Meisterschaften im Para-
Ski in Oberammergau erobert. Den
Poikamer, der jedes Jahr in Bad Ab-
bach den internationalen Springwett-
bewerb „Interziel“ veranstaltet, lässt
das Fallschirmspringen auch im Win-
ter nicht los. Deshalb hat er vor zwei
Jahren wieder angefangen, Riesensla-
lom zu trainieren, denn beide Diszipli-
nen gemeinsam ergeben den Sport Pa-
ra-Ski, ein Wettbewerb, in dem seit
1987 Weltmeisterschaften ausgetra-
genwerden.

Zur Deutschen Meisterschaft und
zum Europacup trafen sich die Sprin-

ger auf Einladung von Bundestrainer
Jürgen Barth in Oberammergau.
14Mannschaften aus fünf Nationen
nahmen daran teil. Erster der Deut-
schen Meisterschaften wurde das
Team Offino Kempten, mit dem Aun-
kofer Sommerwettbewerbe springt.
Weil er an den Winterwettbewerben
nicht regelmäßig teilnimmt, habe er
da im Winter aber keinen Stamm-
platz, so Aunkofer. Platz drei war ihm
mit seinem Team „Club 2000 Alten-
stadt“ bei denDeutschenMeisterschaf-
ten aber trotzdem sicher. Und der Spaß
an der Veranstaltung auch.
DasWinterspringen hat seine ganz be-
sonderen Reize, erzählt Aunkofer.
Zum einen sei die Thermik, die den
Springern das Leben im Sommer oft
schwer macht, im Winter fast gar
nicht vorhanden. In der kalten Luft
können sie stabil und gleichmäßig
fliegen und sinken. Zum andern stellt
das Springen im Gebirge die Fall-
schirmspringer vor neue Herausforde-
rungen: „Die Schmankerl sind die oft
sehr engen Platzverhältnisse auf der

Skipiste und die Querlage des Hanges,
auf dem die Zielmatte befestigt ist“.
Dass das Springen seine Paradediszi-
plin ist, konnte Aunkofer bei dem
Wettbewerb nicht verleugnen. Lande-
te er beim Riesenslalom nur im hinte-
ren Feld, so machte er beim Springen
wieder viele Punkte gut.

Michael Aunkofer ist dritter
DeutscherMeister imPara-Ski
SIEGManmixe Fallschirm-
sprung und Riesenslalom
und erziele in beiden Diszi-
plinen beste Leistungen.
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„Es soll keiner glauben, dass
wir immer noch beleidigt
sind, weil wir das Gymnasium
nicht bekommen haben und
deshalb als Ersatz die FOS
wollen“
SIGFRIED BÖHRINGER


